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Über Autor und Text
Der Autor beschäftigt sich als überzeugter Agnostiker
schon seit vielen Jahren mit den Themen "Glauben" und
"Gott".

In diesem Essay wird versucht, "Glauben" als Begeisterung,
Leidenschaft für "Gott" als das vom Menschen existenziell
gebrauchte, erdichtete Ebenbild des schöpferischen
Menschen zu begreifen. So wird Glauben zum Spiel, was
manche traditionellen theologischen Probleme lösen
könnte.



Motto
 
DER MENSCH SPIELT NUR, WO ER IN VOLLER
BEDEUTUNG DES WORTES MENSCH IST, UND ER IST
NUR DA GANZ MENSCH, WO ER SPIELT.

(Friedrich Schiller, Über die ästhetische Erziehung des
Menschengeschlechts, 1795).
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